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 * arten umgeben, uncl sonstige Reichtümer. Ueberrascht begab er sich
^ll seinem Bruder und befragte ihn darüber. Als ihm dieser den
Sachverhalt erzählt hatte, erkannte er in Eiiah, dem Propheten, den
angewiesenen Gast. Er setzte ihm daher zu Pferde nach, und als er
1 un eingeholt hatte, suchte er, so gut es ging, sein Betragen zu ent
schuldigen, und bat und flehte Eiiah, bei ihm einzukehren. Dieser
wollte sich aber dazu keinesfalls bewegen lassen, aber um den Zu-
7/glichen los zu werden, sagte er ihm: Da es sich dir ja nur um die
nlüllung deiner Wünsche handelt, so verspreche ich dir, dass sich

 tiei Wünsche dir erfüllen werden, und gehe meines Weges. Der
reiche war froh und kehrte heim, um mit seiner Frau über die drei

$ stellenden Wünsche zu beraten. Unterwegs jedoch ward sein
erd träge, und er rief ungeduldig: Krepieren sollst du! Augen-

) icklich streckte sich das Pferd hin und verreckte. Es blieben ihm
 1|0c 1 zwe i Wünsche übrig. Beladen mit dem kostbaren Sattel eilte
 t ei Mann nach Hause, um so schnell als möglich mit seiner Frau
!. Jei ( ‘ le noch übrigen zwei Wünsche zu beraten. Da wurde ihm
le East zu schwer und er rief: Wenn meine Frau doch auch diese

 Mst spürte! Und sofort war der Sattel verschwunden. Zu Hause
ugelangt, sah der Reiche seine Frau mit dem Sattel beladen, sodass
*.e^er S ar nicht herunter wollte. Da musste er den dritten Wunsch

I eisgeben, damit seine Frau von der Last befreit werde, und alles
 bheb beim Alten.

einer reichen Hochzeit kam zu Seudali (Hochzeitmahl) ein
j mer Mann in zerrissener Kleidung und setzte sich zu Tische. Da

 in emer der Gäste, setzte sich neben ihm und sagte: Rücket nur
etw ig e^was weiter5 dann kam ein zweiter: Rücket nur gefällig
^ vas weiter; dann kam ein dritter, und ein vierter, bis der arme
U Hlm. schon ganz bei der Thüre sass. Da warf ihn der Sarwer

^dvirer) zu Thüre hinaus. Darauf kam ein schöner Mann hinein
H. b^ächtigem Seidentalar, eine Zobelmütze auf dem Kopfe, in der

and einen Stab mit goldenem Knopf. Da begrüssten ihn Alle, denn
 ine erkannten in ihm einen weiten Verwandten. „Schalom aleicliem ! 1)

!e gelit’s! Setzet Euch! Trinkt ein Glas Wein!“ und dgl. Der
as t setzte sich zu Tische, aber alle Speisen und Getränke, welche

man ihm vorsetzte, schüttete er auf seinen Seidentalar, seine Zobel-
utze und seinen silberbeschlagenen Stock. Die erstaunten Anwesen

den befragten den fremden Gast über sein Gebahren und er ant
 wortete : Denn nicht mir, sondern meiner prächtigen Kleidung gilt
 1 le Ehre, die Ihr mir erweiset; liesset Ihr mich nicht zur Thüre hin
auswerfen, als ich in schlechter Kleidung soeben unter Euch stand?
Sprach’s und verschwand. Das war Eiiah, der Prophet.

Es konnte natürlich nicht fehlen, dass sich die Kabbalisten
einer solchen Gestalt bemächtigten, um sich ihrer zu ihren mystischen
¿wecken zu bedienen. Eiiah spielt auch in ihren Visionen und dgl,

b Die übliche Degrüssungformel: Friede mit Euch!


